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Jungen – eine Gebrauchsanweisung 
Zwölf Regeln für eine gelingende Jungenerziehung 

 

1.  Nehmen Sie wahr, was für ein Junge dieser Junge ist 

2.  Machen Sie sich Ihre Jungen- und Männerbilder klar 

3.  Nehmen Sie sich Zeit für Ihren Jungen 

4.  Tun Sie was mit dem Jungen 

5.  Interessieren Sie sich für Ihren Jungen und für 
 das, was Jungen interessiert 

6.  Lassen Sie die Kräfte spielen – suchen und bieten 
 Sie Arenen der Konkurrenz 

7.  Setzen Sie Grenzen und bleiben Sie in Kontakt 

8.  Nehmen Sie die Kompetenzen des Jungen wahr  

9.  Stellen Sie dem Jungen Aufgaben – und ermutigen 
 Sie ihn 

10. Nehmen Sie Themen des Jungen wahr / ernst 

11. Arbeiten Sie nicht gegen, sondern mit der 
 Aggression 

12. Spiegeln Sie das Jungesein („typisch Junge...“) 
 nicht nur im Negativen 

 

Literaturhinweis 

Reinhard Winter: Jungen – eine Gebrauchsanweisung. Jungen 
verstehen und unterstützen. Weinheim und Basel (Beltz) 2011;       
€ 16,95. (Dort werden die Regeln 1 - 10 ausführlich erklärt.) 
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Wozu brauchen Kinder Männer?
In der aktuellen Debatte um »Mehr Männer in Kitas« 
finden sich viele Begründungen, die teils unbelegt, 
teils fragwürdig sind. Was aber wissen wir überhaupt 
über die Wirkung von Männern in Kitas?1

Gunter Neubauer

Allerorten hören wir derzeit die For-
derung nach mehr Männern für die pä-
dagogische Arbeit mit Kindern. Dabei
werden unterschiedlichste Begrün-
dungen angeführt, die es genauer zu
untersuchen gilt. Denn die fachliche
Diskussion im Bereich Bildung und
Erziehung sollte auf Behauptungen,
die einer näheren Betrachtung nicht
standhalten, ebenso verzichten wie auf
volkstümliche Kausalerklärungen; sie
sollte auch um die Gefahr einer Ab-
wertung der pädagogischen Arbeit von

Frauen und der Idealisierung des
»Männlichen« wissen.
In der öffentlichen Diskussion dage-
gen werden erneut reichlich Ge-
schlechter-Klischees bedient. Wie
lassen sich nun geschlechterreflek-
tierende und genderkompetente An-
sätze im Kita-Bereich so verfolgen,
dass die Qualität der pädagogischen
Arbeit wirklich weiterentwickelt
wird? Dass bei »Mehr Männern in Ki-
tas« nicht neuerlich Stereotypisierun-
gen von Jungen und Mädchen, von

Frauen und Männern im Vordergrund
stehen?

Mehr Männer in Kitas?! - gängige Be-
gründungen2:
> »Männer verstehen Jungen besser,

sie kommen besser klar mit ihnen«,
> »Männer kommen besser klar mit

Jungen - insbesondere mit Jungen
mit Migrationshintergrund«,

> »Männer reden anders und über An-
deres - die sprachliche Anregung
und Förderung wird vielfältiger«,
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> »Männer pflegen einen anderen
Umgang, die soziale Anregung und
Förderung wird vielfältiger«,

> »Männer haben andere Interessen,
sie bringen Aktivitäten und Themen
ein, die bislang fehlen«,

> »Jungen brauchen Männer als Vor-
bilder - insbesondere dann, wenn
sie bei einer alleinerziehenden
Mutter aufwachsen«,

> »Jungen können von Männern
manches besser lernen, etwa den
Umgang mit Aggression und Ge-
walt«.

Bei der Auseinandersetzung mit sol-
chen Begründungen geht es auch da-
rum, Männern in Kitas nicht zu viel
aufzuladen oder sie mit Ansprüchen
zu überfordern, die sie nicht einlösen
können und sollen. Zwar gibt es wohl
keine Zweifel daran, dass Erzieher für
Kinder, Eltern und Kolleginnen wich-
tig sind (oder sein könnten) - aber be-
rechtigte Zweifel daran, wofür denn
eigentlich. Im Vergleich zur Wirkung
von Geschlechtszugehörigkeit wird
dabei der Einfluss von Ausbildung
und Profession, aber auch von Vor-
einstellungen und Hintergründen der
Berufswahl unterschätzt. Das gilt für
Männer und Frauen. Zu bedenken ist
etwa, dass andere bzw. anders ausge-
bildete Frauen vermutlich auch an-
ders erziehen würden als die bislang
im Kita-Bereich tätigen Erzieherinn-
nen.

Einige Argumente sprechen jedoch
klar für »Mehr Männer in Kitas«:
> Zum einen geht es um die Frage von

Repräsentation und Vielfalt: Bei
mehr Männern sind deren Lebens-

GGuunntteerr  NNeeuubbaauueerr  
Dipl.-Päd. und Erzieher, SOWIT - Sozialwissenschaftliches Institut Tübingen. 

> Ringstraße 7, 72070 Tübingen, Tel. 07071.975 813 
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lagen und Lebensthemen in den
Kitas »mit drin« - und damit mög-
licher Gegenstand von Ausein-
andersetzung und Bildung.

> Aus der Gruppenforschung ist be-
kannt, dass Diversität und Hetero-
genität von Vorteil ist: Heterogene
Teams sind innovativer.

> Im Bereich der Geschlechtersozi-
alisation von Kindern erleichtert
die Anwesenheit von Männern eine
geschlechterübergreifende Aus-
einandersetzung mit der Rollen-
vielfalt von Männern und Frauen.

> Darüber hinaus ist mit geschlechts-
gemischtem Personal eine anre-
gende und lernförderliche ge-
schlechterpädagogische Vielfalt in
unterschiedlichsten Settings mög-
lich: koedukativ, homogen, über-
kreuz...

Für ein abgerundetes Konzept braucht
es also eine Perspektive der Vielfalt
im Sinn von Diversität und Heteroge-
nität; sowie einen Blick für Rollen-
vielfalt und den Wert unterschiedlich-
ster geschlechterpädagogischer Kon-
stellationen.

Im Blick auf das Aufwachsen von Jun-
gen und Mädchen wird zudem deut-

Soldaten werden Erzieher

Die Bundeswehr bildet erfolgreich
ausscheidende Soldaten auf Zeit, die
mindestens acht Jahre Dienst geleistet
haben, zu Erziehern aus.  Bereits seit
den 1970er Jahren ist die Bundeswehr
mit ihrem Programm aktiv. Die Fach-
schule in Köln hat als Pionier den An-
fang gesetzt. Mit Hamburg, Köln und
Berlin stehen drei Standorte zur Verfü-
gung, an denen derzeit etwa 350 über-
wiegend männliche Zeitsoldaten ihre
Erzieherausbildung absolvieren. Die

lich, dass es nicht genügt, nur auf die
sogenannten »weiblich dominierten
Sozialisationsinstanzen« zu fokussie-
ren. Für Rollenlernen und Geschlech-
terbildung sind die anderen Soziali-
sationsinstanzen (z.B. Gleichaltrige
beider Geschlechter, gleich- und
gegengeschlechtlich Jüngere und Äl-
tere, Kinder- und Jugendkultur, medi-
ale Zugänge, zuletzt auch Eigenakti-
vität und Selbstbildung) mindestens
genauso bedeutsam - in der Summe
sowieso. 

Anmerkungen
1 Vortrag zur 3. Bundesweiten Fachtagung am

25. und 26. März 2011 in Köln
2 vgl. Krebs, Angelika; Neubauer, Gunter

[2010]: Männer für erzieherische Berufe ge-
winnen - Perspektiven definieren und um-
setzen. Impulse und Anregungen für eine
größere Vielfalt in Tageseinrichtungen für
Kinder. Hg.: Baden-Württemberg Stiftung.
Stuttgart (hier: S. 12-21) . Als Download un-
ter www.bwstiftung.de/uploads/tx_ffbwspu
b/WEB_A4_SR_Maenner_Erzieherberuf.p
df. - In Vorbereitung: Neubauer, Gunter:
Gleichstellung beginnt im Kindergarten! Ei-
ne Arbeitshilfe zur Umsetzung von Gender
Mainstreaming in Kindertageseinrichtun-
gen. Hg.: Ministerium für Arbeit und Sozi-
alordnung, Familien und Senioren Baden-
Württemberg (bei Interesse bitte Kontakt
zum Autor aufnehmen)

Einrichtung in Berlin-Gatow bildet aktuell
150 ehemalige Soldatinnen und Soldaten
aus. 136 von ihnen sind männlich und nicht
wenige zieht es in die Kita. Die Schule ist
eng mit Kinderbetreuungseinrichtungen
im Berliner Raum vernetzt. Insgesamt 44
Wochen Praktika sind für die dreijährige
Ausbildung vorgesehen und können bei-
spielsweise in einer Kita oder im Hort ver-
bracht werden. Neben dem pädagogischen
Teil werden zudem praktische handwerk-
liche Tätigkeiten in hauseigenen Werk-
räumen geschult. Die Fachschule der Bun-
deswehr in Hamburg bietet Interessenten

die Möglichkeit, an einem dreitägigen
Berufsorientierungsseminar teilzuneh-
men. Generell können sich die Solda-
ten gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt
ausrechnen. Mehr als die Hälfte hat in
den vergangenen Jahren noch während
der Ausbildung eine Anstellung gefun-
den. Spätestens 18 Monate nach Ab-
schluss lag die Vermittlungsquote bei
100 Prozent.

Quelle: Newsletter April 2011, hg. v. der Koordi-
nierungsstelle Hamburger Netzwerk »MEHR
Männer in Kitas«
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